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Kultursorten und -rassen hervorgebracht, die 

an die örtlichen klimatischen und anbautechni-

schen Verhältnisse angepasst, dadurch relativ 

ertragsstabil und in die lokalen ökologischen 

Lebensgemeinschaften eingebunden waren. 

Auch wenn professionelle Züchtungsarbeit 

auf einem landwirtschaftlichen Betrieb nicht 

„nebenher“ betrieben werden kann, leis-

ten Kulturlandhöfe wichtige Beiträge zum 

Erhalt bedrohter Arten und Rassen, indem 

sie seltene Nutzpflanzen anbauen, bei Ge-

treide eigene, nicht im Handel zirkulierende 

Hofsorten pflegen, sich an Vermehrungs-

programmen für ökologisches Saatgut 

beteiligen oder sich bei Tieren an einem 

Herdbuch-Zuchtprogramm beteiligen.

Arbeit mit Schulklassen
Ob im Lehrplan verankert, zum Beispiel in der 

Freien Waldorfschule, oder in Regelschulen 

zumindest erwünscht, die Arbeit mit einzelnen 

Schülern oder Schülergruppen im Rahmen 

von Tagesausflügen, Praktika oder längeren 

Aufenthalten findet auf vielen Höfen statt. 

Für die Hofgemeinschaft bedeutet dies häufig 

einen hohen zeitlichen und kommunikativen 

Aufwand, der leider kaum entlohnt wird.

Für die Schülerinnen und Schüler können 

diese Aufenthalte zu einem wichtigen bio-

graphischen Erlebnis werden. Sie erhalten 

intensive Einblicke in das Hofleben und die 

Landwirtschaft, manche pflegen den Kontakt 

zu „ihrem“ Bauernhof noch lange Zeit. Eini-

ge Höfe bieten Schülern auch die Chance, in 

biographischen Krisenzeiten mehrere Wochen 

oder Monate mitzuleben und mitzuarbeiten, bis 

ein Schulbesuch wieder möglich wird. Zuweilen 

unterstützen Jugendämter solche Aus-Zeiten.
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Integration von Pflegebedürftigen, 
Arbeitslosen, Suchenden
Die Sozialarbeit mit Pflegebedürftigen und 

Menschen mit Behinderung wird auf etli-

chen Höfen mit viel Hingabe und zum Teil 

als umfangreiche Aufgabe integriert. 

Auch das gesellschaftliche Bedürfnis nach 

tagesstrukturierender und sinnvoller Arbeit 

für Menschen, die der Arbeitsmarkt aus-

schließt, wird von vielen Höfen aufgegriffen. 

In Zusammenarbeit mit den lokalen Arbeits-

ämtern entstehen geförderte Arbeitsplätze 

und Qualifizierungsmaßnahmen, in deren 

Rahmen auch manch bauliche Investition 

auf den Höfen durchgeführt werden kann.

Kulturlandhöfe öffnen sich für Menschen, die 

die landwirtschaftliche Lebensweise wäh-

rend einer Krisenzeit als sinnstiftend und 

stabilisierend erfahren und zur Lebensorien-

tierung die Begegnung mit Pflanzen, Tieren 

und dem jahreszeitlichen Rhythmus suchen. 

Sie geben fähigen Landwirten, die keinen 

Hof geerbt haben, eine Existenzgrundlage.

Beteiligung des Umfeldes
Kulturlandhöfe öffnen ihren Hof für Kunden, 

Besucher und Interessenten. Hierfür werden 

nicht nur die Hofläden genutzt, die den Kunden 

den Ökolandbau nahe bringen, ihnen Vertrauen 

in die Herkunft und Erzeugung der Produkte er- 

möglichen und den Hof als soziale Gemeischaft 

erschließen. Auch regelmäßige Hoffeste, zum Bei- 

spiel zu Erntedank, jahreszeitliche und themati- 

sche Führungen, Vorträge und musische Veran-

staltungen prägen die Öffnung des Kulturland-

hofes für Interessierte. Am weitesten geführt 

wird dieser Ansatz bei den schon erwähnten 

Landwirtschafts- oder Wirtschaftsgemeinschaf-

ten, im Ausland als community supported 

agriculture (CSA) bekannt: Kunden und Unter-

stützer übernehmen bis ins Finanzielle hinein 

Verantwortung und Trägerschaft für einen Hof.
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Wie wir Kulturland-
höfe fördern
Kulturlandhöfe verwirklichen die verschie-

denen Aspekte ökologischer, sozialer und 

pädagogischer Leistungen der Landwirtschaft 

nicht einzeln und isoliert, sondern versuchen 

sie in umfassender Weise und in förderlicher 

Wechselwirkung zu erbringen. Die ökologi-

sche Landwirtschaft ist dabei Grundlage und 

Urbild der weiteren Aktivitäten, „Urproduk-

tion“ auch in einem sozialen und ideellen 

Sinn. Streichelzoo und Museumsbauernhof 

sind nicht gemeint, sondern „echte“ Höfe, 

die Nahrung für Mensch und Tier erzeugen.

Ein Kulturlandhof vereint mehrere Tätigkeits-

bereiche in einem ganzheitlichen Konzept, wird 

mit persönlichem Engagement und Liebe ge-

führt, entwickelt sich mutig in die Zukunft und 

ist als Vorbild zur Nachahmung geeignet.

Die Entwicklung von Kulturlandhöfen steht 

im Mittelpunkt des Selbstverständnisses von 

Aktion Kulturland. Vom Hofkauf über projektbe-

zogene Darlehen, von Beratungen über Mach-

barkeitsstudien bis hin zur Entwicklung eigener 

Naturschutzprojekte trug diese Arbeit in den 

vergangenen 20 Jahren die unterschiedlichsten 

Gesichter.

Zukünftig möchten wir den Kreis der mit uns 

zusammenarbeitenden Höfe erweitern, indem 

wir interessierten Bauern und Hofgemeinschaf-

ten anbieten, mit uns konzeptionell an einer 

Entwicklung zum Kulturlandhof zu arbeiten.

Dies kann geschehen durch Vernetzung, Er-

fahrungsaustausch, Hilfestellung, direkte und 

indirekte Förderung, Organisation von natur-

schutzrechtlichen Kompensationsmaßnahmen, 

wo es sinnvoll ist auch durch Übernahme von 

weiteren Flächen oder Höfen in Stiftungseigen-

tum. 

Wenn es unsere Ressourcen erlauben, wollen 

wir künftig diese Arbeit verstärken und aus-

weiten, um das Konzept der Kulturlandhöfe 

voranzubringen und vielseitigen und neuen 

Initiativen zum Leben zu verhelfen.



Mitarbeit willkommen

Als Sammelstiftung wünschen wir uns Ihre finanzielle Unterstützung. Sie 

können steuerlich abzugsfähige Spenden und Stiftungen leisten, die direkt 

und ohne Abzug Kulturlandhof-Initiativen zugute kommen, da wir unsere 

Verwaltungsarbeit ehrenamtlich und die Sachkosten aus zweckgebunde-

nen Zuwendungen für die Stiftungsarbeit bestreiten. Gerne unterstützen 

wir Sie bei der Suche nach Spenden- oder Zustiftungsempfängern, wenn 

Sie mit Ihrer Zuwendung einen bestimmten Bereich fördern oder sich mit 

einem bestimmten Hof verbinden wollen. 

Die finanzielle Unterstützung bei der Hofentwicklung ist jedoch nur ein 

Aspekt unserer Möglichkeiten. Wir stehen auch zur Verfügung, um Höfe in 

ihrer Entwicklung zu beraten, interessierte Bauern und Gemeinschaften 

mit Unterstützern zusammenzubringen und interessierte Unterstützer mit 

Initiativen zu verbinden, die ihrem Anliegen entsprechen. 

Als Stiftung stehen wir im norddeutschen Raum in Kontakt mit erfahrenen 

Kulturlandhöfen wie auch mit jungen Hofinitiativen, die im Aufbau sind. 

Über unsere Kooperationspartner – z. B. Bäuerliche Gesellschaft Nordwest-

deutschland, GLS-Bank und Gemeinnützige Treuhandstelle Hamburg oder 

das internationale Netzwerk Forum Synergies – können wir Informationen 

und Kontakte vermitteln. Diese vielseitige Netzwerk-Arbeit ist ebenso wich-

tig wie die finanzielle Seite.

Wir freuen uns über Ihre Anregungen, Ihre Mithilfe und Ihre Unterstützung!

 

Aktion Kulturland

Mittelweg 147

20148 Hamburg

Telefon 040 37 42 02 50

info@aktion-kulturland.de

www.aktion-kulturland.de

GLS Bank

BLZ 430 609 67 

Konto 27 27 27 10
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